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Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

Rittergutsbeſitzers und Gutsbeſitzers Bachmann
zu Wegwitz der Landwirt Kurt Winkler jun.
zu Pretzſch zum Stellvertreter des Standes-
beamten für den Standes amtsbezirk Wallen-
dorf beſtellt worden.

Magdeburg, den 13. November 1903.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Jn Vertretung
Davidſon.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. November. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer und die Kaiſerin machten
geſtern einen Spaziergang in der Umgebung
des Neuen Palais bei Potsdam

Köln, 27. Novbr. Der Vorſtand des
rheiniſchen Hauptvereins des vange-
liſchen Bundes trat geſtern hier zu
ſammen, um zu dem Fall Heckenroth
Stellung zu nehmen. Pfarrer Heckenroth
hatte bei den Landtagswahlen ein Bündnis
mit den Ultramontanen geſchloſſen. Der
Vorſtand beſchloß die Veröffentlichung folgender
Erklärung: Der unterzeichnete Vorſtand ſpricht
in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig ſeine
ſchmerzliche Entrüſtung darüber aus, daß bei
der letzten Landtagswahl in dem heißum-
ſtrittenen Wahlkreis AltenkirchenNeuwied der
evangeliſche Pfarrer Herr Heckenroth in
Altenkirchen durch eine Gefolgſchaft von nur
27 evangeliſchen Wahlmännern gegen 261
nichtultramontane, faſt durchweg evangeliſche
Wahlmänner ein Wahlbündnis mit den
Ultramontanen geſchloſſen hat, durch das er
ſich ſelbſt ein Mandat geſichert und ein
zweites Mandat dem Zentrum ausgeliefert
hat. Wir müſſen dieſen bisher im Rhein-
land unerhörten Vorgang um ſo entſchiedener
verurteilen, weil wir nach ſorgfältiger ein
gehender Prüfung der Verhältniſſe keinen
haltbaren Grund irgend welcher Art entdecken
können, der einen proteſtantiſchen Pfarrer und
ein Bundesmitglied beſtimmen durfte, in ſolch
beklagenswerter Weiſe die deutſch proteſtan
tiſchen Jntereſſen zu ſchädigen. Wir ſtellen
darum mit Genugtuung öffentlich feſt, daß
Herr Heckenroth uns unter dem 21. No
vember ſeinen Austritt aus dem
Bunde angezeigt hat, wodurch wir der
Notwendigkeit ſeiner Ausſchließung
überhoben ſind. Sodann erklären wir, um
den bewährten evangeliſchen Pfarrſtand Rhein
lands vor Verkennung zu ſchützen, daß nach
unſerer Kenntnis unter den rheiniſchen
proteſtantiſchen Pfarrern ein Mann, der ſich
zu einem derartigen Wahlhandel entſchließt,
eine durchaus vereinzelte Erſcheinung iſt.
Darum können und werden unſere evange-
liſchen Glaubensgenoſſen mit uns vertrauens-
voll davon überzeugt ſein, daß trotz dieſer
bedauerlichen Wahlirrung überall am Rhein
die evangeliſchen Pfarrer in ernſter Abwehr
des ultramontanen Anſturms zur Wahrung
deutſchproteſtantiſcher Intereſſen charakterfeſt
auf der Wacht ſtehen. Unſern Zweigvereinen
und angeſchloſſenen Vereinen, ſowie ſämtlichen
rheiniſchen Pfarrern wird eine eingehende
Begründung dieſer öffentlichen Stellungnahme,
zu der wir uns ſchweren Herzens entſchließen
mußten, in nächſter Zeit zugehen.

Karlsruhe, 27. Nov. Auf den badiſchen
Staatsbahnen iſt ſeit dem 1. Oktober d. J.
die erſte Wagenklaſſe abgeſchafft worden.
Nur einzelne Züge der internationalen und
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der Route Oos Baden (Baden--Baden) führen 1 Handſchuh Fabrikant, 1 Buchhändler, 1
dieſelbe noch weiter.

Geſchäfts-Sozialiſten.
Die „Neue Korreſp.“ bringt nachſtehenden

Artikel:
Man nennt Geſchäfts Sozialiſten ſolche

Leute, die, ohne überzeugte Sozialdemokraten
zu ſein, ſich doch zu der Partei halten, weil ſie
einen perſönlichen Vorteil davon haben.
Jhnen liegt an der Durchführung der ſozial-
demokratiſchen Forderungen nichts, ſo weit

ſie auch den Mund aufreißen, wenn darauf
die Sprache kommt, oder wenn ſie zum Volke
reden. Sie nehmen nur ſcheinbar den Vor-
teil der Partei wahr, bringen aber dabei ihr
Schäfchen hübſch ins Trockne. Man kann
zweierlei Geſchäfts- Sozialiſten unterſcheiden.

Die einen fürchten, daß ihnen im „Zukunfts
J ſtaate“ oder wegen des von der Partei ge-
übten Terrorismus ſchon unter der beſtehenden
Staats und Geſellſchafts- Ordnung der Brot
korb höher gehängt werden könnte, und des-
halb heulen ſie mit den Wölfen, wie es im
Sprichwort heißt. Jhre Bekanntſchaft hat
man bei den letzten Reichstags- Wahlen in
Berlin und in andern großen Städten machen
können. Da waren zahlreiche Gaſtwirte und
Zigarrenhändler auf der Straße oder in den
Wahllokalen tätig, indem ſie gleichzeitig Ge-
tränke und Zigarren ſpendierten. Sie wußten,
daß die Ausgabe doppelt und dreifach wieder
einkommen und mancher neue Kunde ge-
wonnen werden würde. Sie warfen, wie man
zu ſagen pflegt, mit der Wurſt nach der Speck
ſeite.

Daneben gibt es noch eine andere Art von
GeſchäftsSozialiſten. Keine Partei verfügt
über ſo viele beſoldete Aemter und Anſtellungen
wie die Sozialdemokratie. Die ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten, die Redakteure an
den ſozialdemokratiſchen Zeitungen, die be-
zahlten Vorſtände der Vereine und Vereini-
gungen uſw. haben alle ein direktes Intereſſe
am Wachſen der Partei; denn verliert ſie ihren
Anhang, ſo verlieren ſie ihre Poſten. Bei
ihnen decken ſich Partei-Jntereſſen und Privat
Jntereſſen. Sie ſtehen und fallen mit ihrer
Partei. Gewinnt dieſe Mitglieder, ſo fließt
mehr Geld in die Parteikaſſen, und die An-
geſtellten können auf höhere Bezüge rechnen.
Mancher eifrige Agitator, deſſen Geſchäft
nicht vorwärts geht, hofft als Lohn für ſeine
Mühe auf eine Anſtellung in der Partei und
kann auf andere blicken, die ſich auch auf
ſolche Weiſe ein ſorgenfreies Leben verſchafft
haben.

Die Sozialdemokratie nennt ſich gern die
Arbeiter-Partei. Wenn man ſich aber ihre
Angeſtellten anſieht, ſo wird man finden, daß
dieſe Bezeichnung durchaus unberechtigt iſt.
Die Arbeiter ſind nur gut genug zum Zahlen
und als „Stimmvieh“. Die höheren Stellen
in der Partei ſind faſt ausnahmslos mit
Leuten beſetzt, die aus den „Bourgeois“ Kreiſen
ſtammen. Von den 81 ſozialdemokratiſchen
Reichstags Abgeordneten beiſpielsweiſe ſind
5 Buchdruckereibeſitzer, 13 Schriftſteller, 16
Redakteure, 3 Journaliſten; ferner als An
geſtellte ſozialdemokratiſcher Organiſation 3
Geſchäftsführer, 3 Parteiſekretäre, 2 Expe-
dienten 1 Parteikaſſierer, 2 Arbeiterſekretäre,
4 Gewerkſchafts- und Krankenkaſſen-Beamte,
ferner 7 Zigarren-Fabrikanten und Händler
und 5 Gaſtwirte. Außerdem gehören noch
zur ſozialdemokratiſchen Reichstags Fraktion
3 Rechtsanwälte, 1 Kaufmann, 3 Schneider-
meiſter, 1 WebewarenFabrikant, 1 Buchbinder

meiſter, 2 Tiſchlermeiſter, 1 Tapeziermeiſter,

Buchhalter, 1 Stadtrat und 1 Privatier. Sie
alle find mehr oder weniger Geſchäfts-Sozia-
liſten, da ſie als Abgeordnete aus der Partei
kaſſe hohe Tagegelder beziehen, die von den
Arbeitern aufgebracht werden müſſen.

Die Geſchäfts- Sozialiſten ſind ein Krebs-
ſchaden am Leibe des deutſchen Volkes. Sie
führen auf Koſten der Arbeiter ein behagliches
Leben, ohne ihnen anch nur das Geringſte zu
nützen; ja, ſie ſchaden ihnen ſogar. Man
denke nur an die von ihnen angezettelten
Ausſtände und an das arbeiterfeindliche Ver-
halten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
im Reichstage. Die Geſchäfts- Sozialiſten zu
beſeitigen, liegt allein in der Hand der Ar-
beiter. Jn demſelben Augenblicke, wo dieſe
ſich von der unheilvollen Partei losſagen, iſt
den GeſchäftsSoztaliſten der Boden entzogen.

Lokales.
Merſeburg, 28. November.

Von der Kgl. Regierung. Der bis-
herige Hilfsarbeiter im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Re
gierungs- und Forſtrat von Freier aus
Merſeburg, iſt zum Landforſtmeiſter mit dem
Range der Räte dritter Klaſſe und vor-
tragenden Rat in dieſem Miniſterium er-
nannt worden.

Perſonalnotiz. Dem Regierungsbau-
meiſter des Eiſenbahnbaufaches Paul Grulich
in Merſeburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
aus dem Staatsdienſt erteilt worden.

Nachklang zu den Kaiſertagen. Es
ſind uns während der jüngſten Anweſenheit
der Kaiſerlichen Majeſtäten in Merſeburg
mancherlei Einzelheiten bekannt geworden, die
wir damals mit Abſicht nicht in die Oeffentlichkeit
gebracht haben. U. a. promenierten die Kaiſer-
lichen Majeſtäten eines Spätnachmittags im
Schloßgarten, und bei dieſer Gelegenheit unter
hielt ſich der Kaiſer eine geraume Weile mit
dem SchloßgartenWächter Frieß, bekanntlich
einem alten, übrigens noch jugendfriſchen
Krieger, der ſeine Kriegsdenkmünzen aus
1864, 1866 und 1870 angelegt hatte. Frieß
mußte dem Kaiſer eine Reihe von Einzelheiten,
beſonders aus der Zeit der Belagerung von
Straßburg und aus dem däniſchen Feldzuge
erzählen, was er denn auch tat in ſeiner
echt ſoldatiſchen Manier, frei ungezwungen, unter
ſtrikter Beobachtung des Reſpekts, aber mit
aller Beſtimmtheit und ſtellenweis humoriſtiſch
gefärbt. „Soll ich Ew. Majeſtät vielleicht
einmal ein Gedicht, das wir damals (1864)
auf den „Rolf Krake“ (däniſches Kriegsſchiff)
gemacht, herſagen?“ „Das tu nur, mein
Sohn!“ Und Frieß deklamierte in ſeiner Art.
Friſch von der Leber weg erzählte Frieß von
ſeinem erſten Zuſammentreffen mit dem
Prinzen Albrecht in Schleswig, den er nicht
gekannt habe, eine Epiſode, die den Kaiſer höch-
lichſt zu amüſieren ſchien. Frieß, der einige Tage
ſpäter ein namhaftes Geldgeſchenk erhielt,
weiß nicht genug zu erzählen von der
ſchlichten Einfachheit des Kaiſers in der
Unterhaltung, und war überraſcht, wie genau
der Kaiſer über alle Einzelheiten der Feld
züge, die Frieß aus eigenen Erlebniſſen
kannte, unterrichtet war. Der Kaiſer ſoll
abends bei der Tafel geäußert haben, die
Unterhaltung mit dem Schloßgartenwächter
habe ihm ſehr viel Vergnügen gemacht.

v. Dieſt. Aus dem Leben eines
Glücklich en. Unter dem bedeutungsvollen
Titel „Aus dem Leben eines Glücklichen“

a

143. Jahrgang.

dent Guſtav v. Dieſt in Merſeburg ſeine
Lebenserinnerungen, die „Erinnerungen eines
alten Beamten“, der Oeffentlichkeit (Berlin.
E. S. Mittler u. Sohn, Preis M. 8,
Mit Recht darf der Verfaſſer ſich einen Glück-
lichen nennen, denn auf ein überaus reich

geſegnetes Leben blickt er zurück. Allein
ſchon von welch ſelten ſchönem Familienleben
mit Geſchwiſtern, Frau, Kindern und Enkeln,
das ihm von früher Jugend bis in ſein
hohes Alter beſchieden iſt, kann er berichten.
Dazu kommen die mannigfachen Erlebniſſe
und vielſeitigen Erfahrungen aus v. Dieſts
Beamtenlaufbahn, die ſeine ſchlichten Schil-
derungen auch für weitere Kreiſe als unter
haltend belehrende Lektüre geeignet machen.
Ein allgemeines Jntereſſe aber dürfen die
das Buch füllenden Erinnerungen an die
vielen hervorragenden Männer aus großer
Zeit in Anſpruch nehmen, die das Dieſtſche
Lebensbild zugleich zu einem beachtens-
werten Beitrag zur Zeitgeſchichte geſtalten.
Dieſt war es vergönnt, in allen ſeinen Lebens-
ſtellungen dem großen Kaiſer oftmals nahe
zutreten: in den fünfziger Jahren als Hilfs-
arbeiter bei dem Oberpräſidium in Coblenz, als
Landrat des Kreiſes Wetzlar, in den ſechziger
Jahren als Regierungspräſident in Wiesbaden.
Als ſolcher weilte er während der Anweſen-
heit des Königs in Ems 1867/68/69 beſtändig
in des Königs nächſter Nähe. Jm Dezember
1870 gehörte er zu der Deputation des Nord
deutſchen Reichstages, welche den ſiegreichen
König im Namen des Reichstages um die
Annahme der Kaiſerkrone bat. Nachdem er
ſieben Jahre in Danzig Regierungspräſident
geweſen, wurde er als ſolcher 1876 nach
Merſeburg verſetzt. Hier hatte er zweimal
die Ehre eines längeren Kaiſerlichen Beſuches.
Sobald er nach Berlin kam, wurde er jedes-
mal vom Kaiſer geladen. Man wird dem
Verfaſſer Dank wiſſen, daß er manche köſt-
lichen Urteile, Geſpräche und Aeußerungen
des großen Kaiſers nicht der Vergeſſenheit
hat anheimfallen laſſen. Auch zu Kaiſer
Friedrich III, Bismarck längere Geſpräche
mit dem letzteren und mehrere bisher unver-
öffentlichte Briefe desſelben ſind wiederge-
geben Moltke, Roon, Blumenthal, Tholuck,
Joachim, Gregorovius uſw. hat er in perſönlichen
Beziehungen geſtanden. Daneben bilden ſeine
Reiſeberichte über faſt alle europäiſchen Länder
eine reizvolle Abwechslung. Das Buch iſt
gediegen ausgeſtattet und ſei, nicht zum
mindeſten in den früheren Wirkungſtätten
des Verfaſſers, den Provinzen Rheinland,
HeſſenNaſſau, Weſtpreußen und Sachſen als
Weihnachtsgeſchenk warm empfohlen.

Autoſuggeſtions- Vorſtellung. Wie
aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet
Herr Tertz nächſten Dienstag in „Müller's
Hotel“ eine Vorſtellung. Ein auswärtiges
Blatt berichtet darüber: Wirklich ſehenswert
ſind die Vorſtellungen des Autoſuggeſtors
Tertz. Der erſte Teil der Vorführungen des
Herrn Tertz umfaßt Kunſtſtückchen, die auf
der Schnelligkeit beruhen und die der Vor-
tragende in ſchöner Aufrichtigkeit im Gegen
ſatze zu vielen „Zauberern“ ſeiner Art als
„mit richtigen Dingen zugehend“ bezeichnet.
Recht intereſſant iſt u. a. das Experiment
mit dem Handſchuh einer Dame aus dem
Publikum, der ſich ſchließlich in einem Ei
wiederfindet. Neben dem bekannten Geld-
fangen und Kartenkunſtſtücken, die mit ſeltener
Geſchicklichkeit ausgeführt werden, iſt beſonders

von Wirkung die Vorführung mit 25 Näh-
nadeln, die ſich Herr Tertz in die Arme ſteckt.

übergiebt ſoeben der frühere Regierungspräſi- I Der zweite Teil der Vorſtellung betrifft das
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von vielen gewiß bekannte „Manteviſum“,
Aufnahme der Willenskraft von Medien aus
dem Publikum ohne deren Hypnoſe, nur durch
Autoſuggeſtion des Experimentators. Per-
ſonen aus dem Publikum gaben ihm in Ge-
danken den Befehl, Gegenſtände, die ſich
irgendwo im Saal befinden, an eine andere
Stelle zu bringen oder mit ihnen irgend eine
beſtimmte Tätigkeit zu beginnen. Jn für
viele Anweſende verblüffender Weiſe löſte
Herr Tertz die ihm geſtellten Aufgaben.

Provinz und Umgegend.
Halle, 27. Nov. Die Handels kammer

zu Halle a. S. macht die an der Ausfuhr
von Zucker beteiligten Firmen darauf auf-
merkſam, daß nach einem ihr durch Vermitte-
lung des Herrn Provinzial-Steuer- Direktors
der Provinz Sachſen zugegangenen Runder-
laß des Schatzamtes zu Waſhington deutſcher
Zucker, für den eine Ausfuhrprämie nicht
mehr bezahlt worden iſt, und der daher bei
der Einfuhr in die Vereinigten Staaten von
Nordamerika nichtmehr einem Zuſchlags-
zoll unterworfen wird, eines Urſprungs-
zeugniſſes bedarf. Dieſe von den ameri-
kaniſchen Konſulnzubeſcheinigenden Urſprungs
zeugniſſe müſſen für Zucker, der aus Ländern,
die der Brüſſeler Konvention beigetreten ſind,
eingeführt wird, enthalten: Wann der Zucker
produziert iſt, ſowie das Urſprungs- bezw.
Produktionsland und das Beſtimmungsland
der Ware; 2. Art und Quantität des Zuckers;
3. Art, Zahl und Bezeichnung der Frachtſtücke;
4. Art des Transportes. Die Beglaubigung
des Urſprungszeugniſſes kann durch die Handels
kammer erfolgen.

Schkeuditz, 27. Novbr. Der König
von Sachſen hält morgen eine Jagd im
Böhli tz Ehrenberger Revier ab, zu welcher
u. a. auch Graf Hohenthal-Dölkau und Herr
Forſtmeiſter Weſtermeier geladen ſind.

Schafſtädt, 27. Nov. Kommenden 3.
Dezember wird der neuernannte Superintendent
und Kreisſchulinſpektor der Ephorie Lauchſtädt,
Herr Paſtor KnolleGroßgräfendorf durch
Herrn General- Superintendenten Dr. Holtz-
heuer- Magdeburg feierlich in ſein Amt ein
geführt werden. Der Akt findet in der Kirche
zu Lauchſtädt ſtatt. An die Feier wird ſich
ein Feſtmahl im „BadeReſtaurant“ ſchließen.

Horburg, 26. Nov. Die gräfl. v.
Hohenthal'ſche Faſanenjagd am
Dienstag in den Revieren: Zſchöcherholz,
Moorteich und Tiergarten hatte folgendes Er
gebnis: 404 Faſanen zum weitaus
größten Teil Faſanenhähne 61 Kaninchen
und 4 Haſen wurden zur Strecke gebracht von
acht Schützen. Se. Exzellenz v. Prittwitz
Gaffron-Halle hatte mit 94 Faſanen und 15
Kaninchen das beſte Jagdreſultat erzielt.
Andere Jagdteilnehmer waren: der Königl.
Sächſ. Geſandte in Berlin Graf von Hohen-
thal Bergen, Excellenz von Kroſigk, v.
Veltheim, Königl. Landrat Graf
d'Haußonville.

Keuſchberg, 26. November. Geſtern
gegen abend ertrank in dem hier durch-
fließenden Perſe-Bache das dreijährige Söhnchen
einer unverehelichten Frauensperſon aus Neu
Balditz. Durch die ſtarke Strömung wurde
die kleine Leiche bis zur hieſtgen Mühle
fortgeführt, wo ſie entdeckt und gelandet
wurde. Am 4. Dezbr. feiert der hier wohn-
hafte penſionierte Briefträger Herr Heinicke
mit ſeiner Ehefrau ſein 50 jähriges Ehe-
jubiläum. Beide Ehegatten ſind geiſtig und
körperlich noch ziemlich rüſtig.

Naumburg, 26. Nov.
mittag wurde der 52jährige Maurer Reinhold
Müller aus Mertendorf, der mit einem
Laſtgeſchirr die Weißenfelſerſtraße nach Wethau

Geſtern nach

zu fuhr, durch Scheuwerden ſeiner Pferde
von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren.
Die Pferde waren dadurch ſcheu geworden,
daß ein entgegenkommendes Automobil in
raſender Fahrgeſchwindigkeit vorüberfuhr. Der
Verletzte wurde ins hieſige Krankenhaus auf-
genommen, ſtarb aber dort alsbald, die Räder
waren ihm über den Kopf gefahren. Das
Automobil war weiter gefahren und iſt bis
jetzt noch unbekannt geblieben. Das verun-
glückte Geſchirr gehörte dem Gutsbeſitzer Schütze
aus Beuditz, der ſich mit ſeiner Frau auf
dem mit Futtermitteln beladenen Wagen
befand; beide ſprangen glücklich herab, als
die Pferde mit dem Wagen in der Nähe des
Friedhofs von der Landſtraße auf das tiefer
liegende Ackergelände hinunterrannten, wobei
Müller wahrſcheinlich aus der Schoßkelle ſtürzte.

Erfurt, 27. November. Geſtern abend
gegen 6 Uhr haben ſich in der Gera bei den
3 Quellen zwei unbekannte Frauens per
ſonen ertränkt. Ein gerade vorüber-
gehender Arbeiter verſuchte die Lebensmüden
zu retten, was ihm aber nicht gelang. Am
Ufer lagen zwei Mäntel, zwei Damenhüte
und eine Markttaſche. Die Leichen ſind bis
jetzt noch nicht gefunden.

Aus Thüringen, 26. Nov. Auf dem
Bahnhofe in Saalfeld wurde dem 27 Jahre
alten Rangierarbeiter Haußmann durch Ueber-
fahren ein Bein zermalmt und das andere
aus der Kugel gerenkt. Der Verletzte ſtarb
bald darauf. Jn Rudolſtadt wurde
ein Konkursverwalter und deſſen Gehülfe,
die bei Aufnahme der Jnventur Zigarren
rauchten, Sardinen aßen, Liköre tranken uſw.,
die zu einer Konkursmaſſe gehörten, zu zwei
bezw. einer Woche Gefängnis verurteilt.
Die Stadtverordneten in Gotha beſchloſſen
die Einführuiig einer Jnvaliden- und Hinter-
bliebenenverſorgung der im Dienſte der Stadt
befindlichen Lohnarbeiter und nicht ruhege-
haltsberechtigten ſonſtigen Angeſtellten, ſowie
einer allgemeinen Arbeitsordnung für die
Lohnarbeiter der Stadt. Die Stadt wird
dadurch zunächſt mit 3000 M., ſpäter mit
6000 M. belaſtet. Jn Kaltennord-
heim wurde der Forſtaufſeher Wulſcher im
Walde mit einem Schuß in der Bruſt tot
aufgefunden. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt ob
Selbſtmord oder Unfall vorliegt. Auf dem
Neubau der katholiſchen Kirche brach das Ge-
rüſt zuſammen und ſtürzte mit zwei Arbeitern
ſieben Meter tief herab. Beide Männer
wurden ſchwer verletzt, einer ſo ſchwer, daß
er alsbald ſtarb. Die Zentralkommiſſion,
die Vertreterin einer Anzahl Krankenkaſſen
in Apolda, hat beſchloſſen, die Forderung
der Aerzte, Erhöhung des Honorars pro
Jahr und Kopf 50 Pfg., abzulehnen und

auswärtige Aerzte heranzuziehen.

Petersberg, 27. November. Bei dem
Vorſteher des Müllervereins für die Kreiſe
Bitterfeld und Saalkreis Mühlenbeſitzer

Schmidt in dem nahen Merkwirtz,
ſind bis jetzt 17 Fälle angemeldet, wo der
jüngſte Sturm die Mühlen umgeworfen hat.

Nochmals Dr. Mühlpfordt.
Halle a. S., 27. Novbr. Die „H. Z.“ſchreibt: Jm Referate über die vorgeſtrige

Verſammlung der Hand werkskammer
haben wir von der Flugblattver-

breitung des ehemaligen Sekretärs der
Handelskammer, des Defraudanten Dr. Mühl-
pfordt, berichtet und dabei indirekt den

Wunſch ausgeſprochen, zu erfahren, wie Dr.
Mühlpfordt aus der Provinzial Jrrenanſtalt
Alt-Scherbitz ſolche Schreibereien, die in
den gröbſten Verdächtigungen gipfelten,
an die Oeffentlichkeit hat gelangen laſſen
können. Auf eine bezügliche telephoniſche

Anfrage bei der Leitung der Jrrenanſtalt
geht uns von dem Direktor derſelben, Herrn
Geheimen Sanitätsrat Dr. Pa e tz, folgende
Mitteilung zu: „Die in der Sitzung der
Handwerkskammer zum Ausdruck gebrachte
Verwunderung darüber, daß es Dr. Mühl-
pfordt grlungen iſt, von hier aus die er-
wähnten Schriftſtücke zu verſenden, erſcheint
erklärlich und berechtigt bei der Vorausſetzung,
daß Dr. Mühlpfordt geiſteskrank iſt. Ein
Zuſtand geiſtiger Störung liegt
aber gegenwärtig bei Dr. Mühl-
pfordt nicht vor, er mußte am 24.
Oktober dieſes Jahres auf Antrag der Mag-
deburger Polizeiverwaltung hier aufgenommen
werden, weil er als geiſteskrank bezeichnet
worden war, und er iſt, obgleich Zeichen
ausgeſprochener geiſtiger Störung
zurzeit hier nicht feſtgeſtellt
werden konnten, mit ſeiner Zuſtimmung
bis jetzt hier behalten worden, weil er an
derartiger Nervoſität leidet, daß eine ſpezial-
ärztliche Behandlung gegenwärtig noch nötig
iſt, um ihn gegen einen Rückfall in Zuſtände
geiſtiger Störung, wie ſie früher bei ihm
vorgekommen ſind, möglichſt zu ſichern. Da
Dr. Mühlpfordt auf dem Standpunkte ver

j harrt, daß er ſich des ihm zur Laſt gelegten
Vergehens nicht ſchuldig gemacht habe, ſo
kann er mit Rückſicht auf ſeinen gegenwär-
tigen normalen Geiſteszuſtand an der Wahr-
nehmung ſeiner Angelegenheiten nicht gut
verhindert werden, zumal ich mich von dem
Gegenteil ſeiner Behauptung nicht überzeugen
konnte, da es der Anſtaltsleitung bisher
nicht möglich geweſen iſt, Einſicht in die
Stafprozeßakten zu erlangen. Dafür, daß
die Anſtaltsverwaltung nicht wahllos alle
ſeine Korreſpondenzen mit der Außenwelt
ohne weiteres geſtattet hat, möchte ich nur
erwähnen, daß Dr. Mühlpfordt eine aus-
führliche Darſtellung ſeiner ganzen Ange-
legenheit von hier aus der Oeffentlichkeit
übergeben wollte, was ich verhindert habe.“

Halle, 25. November. Den Rechnungs-
abſchluß für das Geſchäftsjahr 1903 gab in
der Sitzung der Hand werkskammer
Herr Bäckermeiſter Klappenbach- Merſeburg
bekannt. Es ergiebt ſich eine Geſamteinnahme
von 41874,09 M., der eine Geſamt- Ausgabe
von 45214,61 M. gegenüberſteht. Danach
reſultiert eine Mehrausgabe von 3340,52 M.
Dieſer Fehlbetrag iſt entſtanden durch die
Unterſchlagung en des früheren Sekretärs
Münhlpfordt. Wären dieſe nicht vor-
gekommen oder hätte Mühlpfordt Erſatz ge
leiſtet, ſo würden die Ausgaben nicht 45214,61
M., ſondern nur 34308,61 M. betragen haben,
auch würde in dieſem Falle eine Mehreinnahme
von 7565,48 M. zu verzeichnen geweſen ſein.
Der Mehrausgabe von 3340,52 M. ſteht ein
nicht geringes Lager rerkäuflicher Druckſachen
entgegen; aber auch abgeſehen hiervon, dürfte
dieſer Fehlbetrag im Laufe des Geſchäfts
jahres 1903 zum Ausgleich gebracht werden,
insbeſondere durch Mehreinnahme in den
einzelnen Etatstitteln.

Vermiſchtes.
Berlin, 27. November. Der Hauptgewinn der

prieußiſchen Landes lotterie ſiel heute
vormittag auf die Nr. 135 927.

Berlin, 26. November. Die Studiengeſellſchaft
für elektriſche Schnellb ahnen hat heute
vormittag ihre Verſuch sfahrten auf der Militär-
bahn zwiſchen Marienfelde und Zoſſen endgültig
geſchloſſen. An den heutigen Verſuchsfahrten be-
teiligten ſich der frühere Kommandeur der Eiſen-
bahnBrigade Generalleutnant v. Schubert, außerdem
die Mitglieder der Studiengeſellſchaft, Geheimrat
Lochner, Regierungsbaumeiſter Denninghoff u. a.
Dieſe letzten Fahrten galten einer genauen Be-
ſtimmung des Drehmoments der Motoren. Es
war zu dieſem Zweck in den Schnellbahnwagen
von Siemens u. Halske ein beſonders hergeſtellter

Apparat eingebaut worden. Mit Hülfe dieſer Vor
richtung ließ ſich der Wirkungsgrad der Motoren
fortdauernd an einem Druckmeſſer ableſen.

Dresden, 26. November. Der Eheſcheidungs-
Prozeß des Prinzlichen Paares Schönburg-
Waldenburg kommt bereits in nächſter Zeit vor dem
hieſigen Landgericht zur Verhandlung. Ein Ver
treter des „Giornale d'Jtalia“ in Rom hatte eine
Unterredung mit einer Verwandten der Prinzeſſin
Schönburg-Waldenburg, einer römiſchen Dame aus
der vornehmſten Geſellſchaft, welche erklärte, die
Nachricht von einer Flucht der Prinzeſſin ſei abſolut
unbegründet. Es handle ſich nur um eine vor
mehreren Monaten mit Zuſtimmung des Prinzen
erfolgte Trennung. Die Prinzeſſin, die ſich nach
Sori begeben habe und nicht erkannt werden wollte,
habe ſich den Namen ihrer Kammerfrau Materni
beigelegt.

Hildburghauſen, 27. Nov. Die „Frkf. Ztg.“
meldet, daß bei oder im Jahre 1749 von dem Herzog
Friedrich gegründeten Sterbekaſſe „Fraterni-
tät““ ein Manko von 100000 Mark entdeckt
worden iſt.

Rotterdam, 27. Nov. An Bord der „Caledonia“,
die in hieſigem Haſen vor Auker liegt, hat ſich heute
eine ſchreckliche Benzinexploſion ereignet.
Drei Matroſen ſind tot, vier tödlich verletzt. Das
Schiff erlitt erhebliche Havarien infolge Exploſion
und Feuersbrunſt drei Feuerſpritzen ſind tätig.
Die Ladung mit Benzinfäſſern iſt augenblicklich
noch gefährdet.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 27. Nov. Der Kommerzienrat

Engelhorn zog ſeine Klage gegen den
„Vorwärts“ wegen unbefugter Veröffent-
lichung des Schloßbauentwurfes (Kaiſer-
inſel) zurück, nachdem der „Vorwärts“ ſich
bereit erklärt hatte, 300 Mark in die Unter-
ſtützungskaſſe der Deutſchen Buchhändler zu
zahlen und die Koſten zu tragen.

Berlin, 28. Nov. Bei den geſtrigen
Erſatzwahlen für die 16 Stadtver-
ordneten der dritten Abteilung wurden
zwölf Sozialdemokraten und zwei Freiſinnige
gewählt. Jn zwei Bezirken kommen die Frei-
ſinnigen in die Stichwal mit den Sozialdemo-
kraten bezw. mit den Bürgerparteilern. Die
Freiſinnigen verloren fünf Sitze an die So-
zialdemokraten.

Wetterbericht des Kreisblattes.
29. Nov. Veränderlich, wolkig, windig, kalt
30. Nov. Veränderlich, kalt, meiſt trocken.

Vom Büchermarkt.
Ottomar Anſchü tz' Werk „Cadinen“,

welches zum Beſten der Ueberſchwemmten und unter
huldvoller Mitbeteiligung der deutſcheu Kaiſerin vor
erſt 2 Monaten ſeinen Weg in die Oeffentlichkeit
nahm, iſt in ſeiner erſten Auflage bereits vergriffen.
Der Reinertrag ergab 8000 Mark. Soeben erſchien
das Werk in zweiter Auflage und bietet ſich in
doppeltem Sinne als „Liebesgabe“ für den Weih-
nachtstiſch an. Es erſcheinen 2 Ausgaben Ein
Prachtwerk zum Preiſe von 6 Mark, eine Volks
ausgabe für 2 M., die vom Herausgeber (Berlin W. 66
oder durch Buchhandlungen zu beziehen ſind.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Fünfzehn Millionen
Pakete Kathreiners Malzkaffee kommen jährlich allein
in Deutſchland zum Verkauf. Dieſe gewaltige
Ziffer ſollte doch Jeden, der aus irgend einem
Vorurteil Kathreiners Malzkaffee bis jetzt noch nicht
verſucht hat, nachdenklich und aufmerkſam machen.
Nur ein Konſumartikel von wirklich einwandfreier
Beſchaffenheit kann eine derartige große Verbreitung
erlangen. Die Hauptvorzüge, denen Kathreiners
Malzkaffee dieſen Rieſenerfolg verdankt, ſind:
Wohlgeſchmack und Aroma, ganz ähnlich
wie bei Bohnenkaffee, Bekömmlichkeitund leicht anre gende Wirkung, ohne die
geringſten ſchädlichen Folgen.

C mDvwm mm

Weihnachis Kusverkauf
m hat begonnen n

z Mein diesjähriger billiger

und liegen in allen Abteilungen die Sachen zu äuſzerſt billigen Preiſen aus.
Auf die Auslagen in den Schaufenſtern mache ich beſonders aufmerkſam.

Merſeburg.
(3602

Otto Jobkowitz.
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Sonntag, den 29. November.

Wollgarn

jeder Abnehmerin die unbedingte

Wollgarne

verbilligt.

wiſſen.

Die Vielsei
meines

Sortimentes
iſt es, welche mir den fortgeſetzt ſteigenden Konſum verſchafft und

Garantie
bietet, in jeder Preislage das Vorzüglichste zu erhalten.

Die Beteiligung an einem Abſchluß von weit über

200000 Pfunmncdl
ſicherte mir die unbeſtritten billigſten Einkaufspreiſe, weshalb meine
Verkaufspreiſe für die gleichen Qualitäten dieselben ge-
blieben sind, wie zur Zeit des niedrigsten Standes.
Seit 10 Monaten aber bereits erhält meine Kundſchaft auch auf

v Spezialmarken,
die im weiteren Umkreis nur von mir in den Handel ge-
bracht werden Kkönnen, empfehle ich beſonderer Beachtung
Das ſpeziell in dem Artikel Wollgarne mir entgegengebrachte große

Vertrauen
werde ich durch Veredelung meines Sortimentes ſtets zu würdigen

M. Christ xachf., G. Opita
erlaubt sich sein grosses Lager in

Optilkk, Gold waren u. Uhren
in Erinnerung zu bringen.

Wie: moderne Tafeluhren, Regulateure.
Wanduhren, Vippesuhren, gr. u. Kl. Fantasie-

uhren., Taschenuhren
in allen Preislagen und Ausführungen

Erlaube mir gleichzeitig bekanntzugeben,
sämtlichen Optischen Artikel echt Rathenower Sachen sind.

n

tikeit
(359

5 Prozent Rabatt.
wodurch ſich das Pfund gegen früher noch um 10 25 Pfennig

(3596

meinedass

3500)

Burkin-Reſter
für einzelne Hosen, Anzüge und Paletots,

außerordentlich billig.

Hildehrandt Rulffes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Sport, Jagd u. Promenadengamaſchen.

In bedeut. Stadt Anhalts, kleiner

Logier-Gasthof
bei 4-5000 M. Anzahlg. billig
zu verkaufen. Nachweislich gt.
Geſchäft, Hypothek 4 feſt.
C. Brinck, Dessau. Lutſenſtr. 21.

HausfrHausfrauen!
Jch komme morgen nach Merſeburg

mit Petroleum Glühlicht- Brenner
ohne Strumpf, D. R. P. Nr. 146.709.
560 mehr Licht, ca. 500 Erſparnis,
kein Rußen. Der im Gebrauch un-
verwüſtliche Apparat koſtet M. 1,50.
Adreſſen u. A. E. 782 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. (3590

NB. Zahlungsf. Vertreter geſucht.

Gaſthof eA. Ritzer. Halle a. S., Steinweg 4.
Friſch gekochte

Schlempe,
beſtes Futter für Rindvieh und
Schweine hat täglich abzug eben.
Fr. Drucklauff, Stärkefabrik,

Ammendorf. (3593
Weißenfelſerſtraße 29 iſt eine
herrſchaftliche Vohnung,

beſtehend aus 6 Stuben, 2 Kammern,
großem Korridor, Küche und Zu-
behör zu vermieten und 1. April
1904 zu beziehen. (3595

MyIius, Lederfabrikant.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Müller's Hötel.
Honnktag

gut geheizter Saal
Angenehmer Familienaufenthalt.

Müller's ötel. Pienſtag, den t ſzember er.

Linmnmalige Soirreer

über außergewöhnliche Experimente und Demonſtrationen auf dem
Gebiete der „reinen“ Autoſuggefſtiou. Pſychologiſche Studien
Selbſthypnoſe. Aufnahme der Willenskraft der Medien durch ein
faches Berühren derſelben, ausgeführt von dem bekannten ruſſiſchen
Spiritiſten u. Autoſuggeſtor Harco Tertz aus St. Petersburg.

Eintrittskarten: nummeriert 1.50 Mk., unnummeriert 1 Mk.
ſind vorher in Müller's Hötel zu haben.

Zur Anfertigung ſeiner Iamen Garderobe

e e ntee ür guten Sitz und tadelloſe Ausführung
Achan Haar h. akademiſch geprüft,

Je Sand 10.3594)

Trotz der enormen Preisſteigerung bleiben die bisherigen
billigen Verkaufspreise für meine langjährig be-
währten, unübertroffenen, haltbaren

Stück ollen
m (Kleeblattmarken)

in Folge reichlicher Beſtände aus vorjährigen Kontrakten bis

auf weiteres beſtehen. 3598Die Preiſe bilden daher eine unerreicht

hilli f it,S billige Kaufgelegenheit,
welche bei der anerkannten Güte meiner Strickwollen als be-
sonders wertvoll zu beachten iſt.

Otto Dohkowit,
Merseburg.

Herren u. Damen erh. hohes Neben
einkommen, nachweislicher Verdienſt
bis zu 60 Mark täglich durch Ver-
tretungen, Schreibarbeiten, häusliche
Tätigkeit, Handarbeiten 2c. Anfr.
m. Rückporto.

Dortmund,b. Menchau, Langeſtraße 2.

[fürr-w”.SSC]C, C C]CCY[ J5 T
Reisekörhe,

Wirtschattskörbe,
Futterkörbe.

Spreukörbe etc.
giebt direkt an Private zu Fabrik-

preiſen ab (3591

Puppenklinik!

Reparaturen werden ange-
nommen und billigſt berechnet.

Von mir gekaufte Gelenk-
puppen und Bälge werden
in jeder Ausführung (3432

geſchmackvoll
gekleidet.

Spielwarenhaus
Wilhelm öhler.

Oskar Sonntag
Korbwarenfabrik,

Leungerſtr. 1. u Wer Stelle ſucht, verlange die
„Deutſche Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

Spielplan
vom 29. Nov. bis 4. Dezember.
Sonntag nachm. 3 Uhr, zu

ermäßigten Preiſen Madame
Sherry. Sonntag abend 7
Uhr: Lohengrin. Montag
71 Uhr: Gaſtſpiel Adalbert
Matkowsky Kean. (Beamtenk. un
giltig.) Dienſtag 7 Uhr: Siegfried.
(Beamtenk. giltig.) Mittwoch 7
Uhr: Der Sturmgeſelle Sokrates.

Donnerstag 7 Uhr: Don
Juan. Freitag 7 Uhr: Gaſt
ſpiel der Kgl. Kammerſängerin Erika
Wedekind: Die lnſtigen Weiber vou
Windſor.

Dom-Männerverein.
Montag, den 30. November,

abends 8 Uhr, im Kyffhäufer
Vortrag: „Politiſche Paſtoren“.

(Referent Sup. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen. (3576

Schkopau. deutet e
„Deutſcher Kaiſer.“

Sonntag, d. 29. u. Montag, d. 30. Nov.

Kia Airmess,
wozu freundlichſt einladet

L. Berger.
Hausbesitzer-Verein.

Montag, den 30. November,
abends 3 Uhr,
4 JVierteljahrs Verſammlung

in der Reichskrone.
Tagesordnung:

1. Mitteilungen. (35872. Berichterſtattung über die Ver-
handlungen des Provinzial-Ver-
bandstages in Mühlhauſen.

3. Ausdehnung der Magdeburg'er
Haftpflicht Verſicherungs Geſell
ſchaft auf die übrigen dem Pro-
vinzial- Verbande angeſchloſſenen
Vereine.
Berichterſtattung über die Ver-
handlungen des Zentral Ver
bandes der deutſchen Hausbeſitzer
in Dresden.

5. Wie ſtellt ſich der Hausbeſitzer-
Verein zu dem Antrage der
Halleſchen Wach- und Schließ-
geſellſchaft

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren.
Verſchiedenes.

Der Vorstand.

S

e

es
Wollen Sie

verehrte Damen zu Weihnachten
Jhren Bedarf an

Puppen
decken, ſo beſuchen Sie bitte meine
Spezialausſtellung und Sie werden
überzeugt ſein, daß Sie

villig u. gut
kaufen.

Jch empfehle u. a.: Gelenkpuppen,
Bälge, Köpfe, Schuhe, Strümpfe,
Handſchuhe, Perücken von Menſchen
und Ziegenhaar, in jeder Größe und

Farbe. (3507Neu aufgenommen ſind Celluloid-
pnppen und Köpfe. Puppenperücken
werden auf Wunſch extra angefertigt.

Eingang zur Ausſtellung durch
den Hausflur 1. Etage.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Die Mersehurger
Puppenklinik

von A. H. Mischur.S l= Dilrua aaaua nſ
Einige junge Mädchen,

welche ihre Lehrzeit in feinem Putz
kommendes Frühjahr beginnen
wollen, können ſich ſchon jetzt
melden bei (3692Marie Müllers NVachfolg.,
Martha Merker, kl. Ritterſtr. 5.

StadtTheater in Halle a. S.

u re nr

nene
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Halle a. S. Marktplatz 2 u.
Grösstes Warenhaus ler Provinz sachses en.

M Schöne und praktische

Weihnachis-Geschenke
Unterröcke

Schürzen

Plaids

Normalwäsche

Jagdwesten

Louisianatuch

Hemdentuch

weiss. Bettdamast

Bunte kartertez,chen

TIischtücher

Entzückende Neuheiten in seidenen Unterröcken.
Tuch- Unterröcke mit chic garniertem Volant von
Mk. 18. bis Mk. 1.75. Zanella- Untgrröche mit
Flanell- Futter v. Mk. 15. bis Mk. 2.75. Velour-Unterröcke mit Volant und Langnette Mk. 2.50.
2.25. 1.95. 1.50 und
Unübertroffene Auswahl in Seidenen Schürzen,
wollenen Schürzen, Schulschürzen, Hausschürzen.
U. a. empfehle einen grossen Posten Tändel-schürzen mit feinem türkischen Besatz, das Stück

in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama- und
Angora-Gewebe, vorzügliche Qualitäten in hellen,
mittleren und dunkl. Farbentönen. U. a. empfehle
Panama-Plaids 9550150 cm, Stück Mk. 3.75. 3.
2.50. 1.75 bis
für Herren, Damen und Kinder, nur bewährte
solide Qualitäten. Unterbeinkleider, Unterjacken
und Normalhemden, letztere das Stück Mk. 4.
3.25, 2.50, 2.25, 1.75, 1.50, 1.25, 1. und
für Herren und Knaben. Sehr kräftige Qualitäten
in hell- und dunkelbraun, mode und grün, ein- und
zweireihig, Mk. 6. 5. 4.50, 3.50, 2.75., 2.25 bis
batistartiger Baumwollenstoff für jegliche Art
Wäsche. das Meter 60., 52, 45. 40. 36 bis

(In 20 Meterstücken vorrätig.)
fein- und starkfädig. für Leib- und Bettwüäsche
geeignet, das Meter 50, 45, 38, 30, 25 und
130 cm breit, das Meter Mk. 2.50, 2.00, 1.65.
1.25. 1.15. I. 85 und 68 Pfg., ca. 84 om breit.
Meter 1.25, 90, 80. 70, 55 und
fein- und starkfädig, in rosa, rot und blau kariert.
das Meter 65. 55., 52, 48. 45. 38. 35. 30 undin grosser Musteraunswab, Drell. Jacquard und

Damast, das Stück Mk. 9. 8. 7.50. 6.50.
5.50, 4.75, 3.50, 3. 2.50., 2. 1.75., 1.35, 1.

Kopfshawls

Ballkragen

Ballstoffe

M. 1.25

25 Pfg.
Ballblumen-

Fächer

IHandschuhe

95 Pfg.

75 Pfg.

M. 125

29 Pfg.
18 Pfg.

42 Pfg.
25 Pfg.

50 Pfg.

h n

J wo

Schirme

Krawatten

Cachenez

I'apisserie-

el
J;„S 2

und Ballshawls aus Wolle, Seide und Halbseide,
vorzügl. Qualitäten in den prächtigsten Farben-
stellungen von der hochelegantesten Art bis
hervorragende Saison- Neuheiten in allen Iicht-
farben von der feinsten Art bis
in Wolle, Seide und klaren Geweben, wirkungs-
volle, gediegene Neuheiten in überaus reicher Aus-
wahl. U. a. empfehle entzückende Neuheiten in
merc. Fantasiestoffen, das Meter
Garnituren und Pantasie-Arrangements in ent-
ziückenden Kompositionen und in allen Preislagen
von Mk. 10.-- bis
Straussfederfächer in hocheleganter Ausführung und
allen Farben von Mk. 15. bis Mk. I.--, Gaze-,
Spitzen-, Atlas- u. Seiden-Fächer von Mk. 9. bis
für Herren, Damen und Kinder. in Glacé, Dänisch,
Wildleder und Trikot zu sehr niedrigen Preisen.
U. a. empfehle Herren-Krimmer-Handschuhe, Paar

Regenschirme für Herren, Damen und Kinder, in
besonders reichhaltiger Auswahl. U. a. empfehle
Herrenschirme und Damenschirme von Mk. 17.50
bis Mk. 1.50. Damenschirme mit eleg. Metallgriff

und Schlipse in grosser Mannigfaltigkeit und in
allen Preislagen. Besonders empfehle Kragen-
schoner in Halbseide und Seide von der elegan-
testen Art bis
für Herren und Damen, aus Seide, Wolle und
Baumwolle in den neuesten Parbenstellungen.
Seidene Daweu- achenez in entzückenden Farben-
tönen von Mk. 2.75 bis
Waren: Parade-IIandtücher, Tischläufer, Tablett-
decken Klammerschürzen, Plaidtaschen, Nacht-
taschen, Schlummerkissen etc. U. a. empfehle
fertig gestickte Nachttaschen, das Stück
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des regulären Preises ist ein grosser Posten

50 Pfg.
M. 3.50

45 Pfg.

85 Pfg.

45 Pfg.

55 P.

M. 1.95

35 Pfg.

38 Pfg.

5 Pfg.

Damen-Konfektion, V nur hervorragende Neuheiten,
zum Verkauf gestellt.

Handtücher

Teppiche

Vorleger

Portièren

Iischdecken

Reisedecken

Jacquard Handtücher, Prima Qual. 4850100 cm
Dutzend Mark 3.75. Gerstenkorn Handtücher
4820100 cm, Dutzend Mk. 2.40, Drell-Handtücher.
kräftige Qualität, das Meter
in hervorrag. grosser Ausw. Eltfektvolle Stil- u.
Fantasiemuster in Smyrna. Turkestan, Konak,
Velour, Axminster, letzterer ca. 13050175 cm Von
in imit. Smyrna, Mesched, Velour. Axminster.
Plüsch etc. das Stück Mk. 4.50, 3.50. 2.25. 2.00.
1.50, 1.20. 0.85, 0.60. 0.25. U. a. empfehle PFell-
Vorlagen in verschiedenen Imitationen, d. Stück
wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten in pracht-
vollen Stil- und Fantasie-Mustern, in allen Haupt-
farben vorrätig. Von der feinsten Art an bis
in unübertroffener Auswahl von der einfachsten
bis zur hochelegantesten Ausführung. U. a. em-
pfehle eleg. Plüsch-Tischdecken in verschiedenen
Farben, das Stück
in einfarbig. Plüsch, Astrachan und in prüächt.
Pell-Nachahmungen. Schwere gediegene Quali-
täten in tadelloser Ausführung von 35 Mk. an bis

Einen Posten
LKleiderstoffe:

Einen Posten

18 Pfg.
M. 425

an

Einen Posten
Kleiderstoffe:

Einen Posten
Kleiderstoffe:

Einen Posten
Kleiderstoffe:

95 Pfg.
M. 2.00
das Paar

M. 4.00

M. 2.75
Einen Posten

Kleidlerstoffe:

Kleiderstoffe:

hen
Noppen

gediegene schwerfallende Quali-
Fantasie- Kleiderstoffe in Flammes, Karos.
und Streifen etc.,
täten, das Meter 75, 65, 60, 58 und
Reinwollene Noppes für Haus- und Strassenkleider,

Ein Posten Cheviot-
noppiert und gestreift das Meter 90 Pfg.,

das Meter 90, 85 und 75 Pfg.
karos,
85 Pfg. und
Schwarze

1 MKk., 90 Pfg. und

Prima Lodenstoffe, 130 cm breit, in allen Farben-
tönen, extra schwere Winter-Qualitäten, das Meter

Fantasie-Kostümstoffe in
ungen, 130 cm breit, schwerfallende
das Meter
Angora-Stoffe in nur neuen
ungen, vorzügliche Qualitäten, 110 cm breit, das
Meter 1.85 Mk. Zibelines in entzückenden
Melangen, das Meter

Kostümstoffe in glatten Geweben und
Pantasiemustern, vorzügliche Qualitäten, das Meter

prächtigen PFarbenstell-
Qualitäten,

aparten PFarbenstell-

50 Pfg.

75 Pfg.

75 Pfg.

M. 1.10

M. 1.25

M. 1.25

e

Grosse Spezial- Abteilung für

Pelzwaren
jeglicher Art.

Schwarz Hase

Seal-BRisam
Seal-BRisam Prima“
Xutria gute Qualität
XNutria Prima

Reiche Auswahl in: Murmel-

Muffen:-
Schwarz Rasé-Canin
Schwarz Seal-Caniu

1.00 M., 1.25 M., 1
2.00 M., 2.50 M., 2.75
3.50 M. 4.00 M., 4.75 M.
6.00 AM., 7.50 M., 8.50 M.
9.00 M., 9.75 M., 13.50 M.
3.00 M., 4.00 M., 5.00 A.
5.50 M., 7.50 M., 12.00 M.

,50 M.
5 M.

Kragen:
Pelz-Boa, Hase mit Kopk, von M. 1.00 bis
Pelz-Kragen, Hase, von M. 1.00 bisPelz-Kragen, Rasé-Canin, von M. 2.50 bis
Pelz-Kragen, Seal-Canin, von M. 3.50 bis
Pelz-Kragen, Seal-Bisam von M. 5.75 bis
Xutria-Boas wit Kopf von M. 2.75 bis
Xutria- Kragen von M. 3.75 bis

M. 1.75.
M. 4.75.
M. 5.75.
M. 9.00.
M. 35.00.
M. 6.75.
M. 25.00

Nerz-, Skunks-, Steinmarder-, Iltis-, Persianer-Muffen, Kragen und Stolas.

BF Grösstes Warenhaus der Provinz sachsen. II
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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Von unſerer Kunſtausſtellung.

Mit dem 1. November d. Js. hat der
hieſige Kunſtverein das fünfte Vereinsjahr
angetreten und werden wir in der, in der
nächſten Woche ſtattfindenden Generalver-
ſammlung dem Bericht über die Tätigkeit
desſelben während des verfloſſenen Jahres
entgegenſehen.

Die Kunſtausſtellung mußte, wie bekannt
iſt, eine mehrmonatliche Unterbrechung erfahren
und iſt erſt ſeit kurzem wieder geöffnet worden.
Da hierbei eine vollſtändige Erneuerung des
derzeitigen Beſtandes an Kunſtgegenſtänden
erfolgt iſt, bietet dieſelbe mit dem Beginn
des neuen Vereinsjahres ein hervorragendes
Jntereſſe, ſo daß ein Beſuch derſelben ſich
gerade jetzt als beſonders lohnend erweiſt.
Die früheren, durch wochen- und monatlange
Beſichtigung zu alten Bekannten gewordenen
Gemälde treffen wir nicht wieder an, überall
treten uns neue Erſcheinungen entgegen. Jn
mannigfacher Abwechſelung reihen ſich Land
ſchaften, Stillleben, Genre- nnd Blumen-
bilder an einander, hier in alter diffiziler
Technik mit fein geriebenen Oelfarben gemalt,
dort in Ausführung mit breitem Pinſel und
paſtöſen Farben, welche ſich die Neuzeit mit
Vorliebe zu eigen gemacht hat.

Wie auf allen Ausſtellungen iſt auch bei
uns die Landſchaft vorherrſchend und man
geht wohl nicht fehl, wenn man hierin die
Lieblinge des großen Publikums erblickt. Von
der großen Anzahl derſelben erregen einige,
auf welche wir in dem Nachfolgenden etwas
näher eingehen wollen, unſer beſonderes
Jntereſſe.

Profeſſor Tübbecke, Weimar, giebt uns in
ſeiner „Morgenſtimmung“ einen reizvollen
Ausſchnitt aus der Natur. Jn der Mitte
zieht ſich der wenig befahrene Feldweg dem
Dorfe zu, von welchem wir die erſten Häuſer
in nebelhafter Ferne ſehen. Rechts von dem
ſelben breiten ſich die blumigen Aecker und
Wieſen, links einige Baumgruppen, als Aus
läufer des hinter denſelben liegenden Waldes
aus. Nur wenige Leute haben ſich in dieſer
frühen Morgenſtunde an ihr Tagewerk aufge
macht. Daß es noch ſehr früh iſt, zeigen die
langen Baumſchatten und der von der eben
aufgegangenen Sonne noch flimmernde Früh-
nebel. Es iſt die rechte Morgenſtimmung.

Von ähnlicher Wirkung iſt das große Bild
„Vorfrühling“ von Willy Barthel, Gießen.
Ein leichter Buchenwald liegt vor uns und
in der Tiefe auslaufend, erſcheinen Wieſen
und Aecker. Frühlingswehen zittert durch
die Luft, Schneeglöckchen gucken aus dem
braunen kalten Laubboden hervor, die Spitzen
der Zweige laſſen ſchon die knoſpenartigen
Anſchwellungen erkennen und das muntere
Amſelpaar fliegt von Zweig zu Zweig und
ſingt ſein Frühlingslied. Wie einfach und
wie ſo ſchön iſt das Erwachen der Natur in
dieſem Bilde geſchildert.

Beachtung verdient noch deſſen Technik, die
uns den breiten Pinſel und paſtöſe Farbe

Der Seidenhändler von Damaskus.

Erzählung von Richard Schott.

(20. Fortſetzung.)

Nur einer hatte ſich glücklich durchgearbeitet
und ſuchte, ſtromabwärts laufend, zu ent
kommen. Aber Hans hatte ihn rechtzeitig
genug bemerkt, und zwanzig Schritte weiter
erreichte auch ihn das tötliche Blei.

„So!“ rief der Seidenhändler, nachdem
das letzte Todesröcheln verſtummt war, „vor
denen haben wir Ruhe! Die werden uns
nicht mehr verraten! Nun zurück ins Lager.
Wer weiß, ob wir da jetzt nicht nötig ſind.“

Sie kletterten zu dem Flußbett hinunter,
nahmen den toten Sar mit ſich und kehrten
zu dem kleinen Tal zurück, wo ſie die Roſſe
zurückgelaſſen hatten. Jn Eile wurde der
treue Wolfshund, glücklicherweiſe das einzige
Opfer des gefahrvollen Kampfes auf ſeiten
unſerer Freunde, unter einem alten Nußbaum
in die Erde geſenkt. Dann ſtiegen ſie zu
Pferve und ritten, ſo ſchnell es gehen wollte,
den Berg hinauf.

Aber oben war inzwiſchen nichts mehr
vorgefallen, und als die ſiegreiche Schar in
das Tal einbog, an deſſen Ende die Zelte
geſtanden hatten, kam ihnen der Doktor ſchon
vollſtändig marſchfertig mit der ganzen Kara-
wane entgegen.

VIII.
Muſas Flucht.

Jn Zebedani, wo ſie etwa eine Stunde
vor Sonnenuntergang eintrafen, ohne auf

zeigt, weshalb zum vollen Genuſſe ein Zu a Jm „Luſtigen Kleeblatt und „Gute
rücktreten vom Bilde notwendig iſt.

Der uns durch ſeine derzeitige Sonder-
ausſtellung noch wohlbekannte Rüdisühli,
Baſel, hat den „Verlaſſenen Brunnen“ zu
einem ſchönen Landſchaftsbilde gewählt. Der
mit Moos bedeckte, an einer Felswand ſtehende
alte Brunnen iſt verſiegt und deshalb wohl
verlaſſen. Noch weiſt ein mit Steinplatten
belegter Weg und eine zwiſchen der Felswand
eingelegte Treppe dorthin, von wo ehedem
die Leute kamen, um hier ihren Bedarf an
Waſſer zu entnehmen. Lange Zeit iſt ſeitdem
verſtrichen und Pflanzen und Moos haben
jene Pfade nun überdeckt. Herbſtſtimmung
zeigt dieſe verlaſſene Felsecke, auf welche
ſich wilder Wein in prachtvollem Rot
graziös herabläßt. Rüdisühli's weiche Pinſel-
führung und ſatte Farbenpracht kommt auch
in dieſem Bilde zur vollen Geltung.

„Aus Oberbayern“ nennt A. Chelius,
München, ſein heiteres Sommerbild. Oben,
vom Gehöft, iſt der alte Hirt herunter-
geſtiegen, um die ſauberen Kühe mit dem
Jungvieh talabwärts auf die Weide zu
treiben. Es iſt Hochſommer und Ruhe und
Friede liegt auf dieſer ſchönen Gebirgs-
landſchaft.

Die „Auenlandſchaft“ von E. Biner,
München, zeigt hinſichtlich der Technik dieſelbe
Behandlung wie bei Bartels Vorfrühling.
Verſchieden ſind dagegen die Stimmungen,
dort herrſcht Frühlings, hier Herbſtſtimmung.
Der klare blaue Himmel läßt auf den fernen
Höhenzügen bereits ſchneebedeckte Gipfel er
kennen. Eine Schafherde zieht über die
Aue und nur hier und da finden ſich noch
würzige Kräuter und ſaftige Halme. Nur
noch kurze Zeit wird es dauern und die öde
Schneedecke wird den letzten Reiz des Herbſtes
verwiſchen.

Jn Technik, Wahl der Motive und Aus
führung hervorragend ſind die herrlichen
Aquarelle von A. Streubel in Chemnitz, welche
bei ihren mäßigen Preiſen ſich für Weihnachts
geſchenke empfehlen dürften.

Wenn wir hiernach vom Landſchaftsbilde
zum Seeſtück übergehen, ſo haben wir eine
farbenprächtige Vermittlerin in A. Normanns
Sommernacht im Sognerffjord.

Normann, ein Norweger von Geburt, be-
ſuchte die Düſſeldorfer Akademie, nahm dann
dauernden Aufenthalt in Berlin, iſt aber
trotzdem ſeiner nordiſchen Heimat in der
Kunſt treu geblieben. Er iſt der begeiſterte
Schilderer der grandioſen Natur Norwegens
und hat in zahlreichen großen und friſchge-
malten Bildern die Fjorde und die Lofoten
mit ihren Felſenburgen und blauen Seen in
immer neuen Motiven dargeſtellt. Wie
er die erhabene Schönheit Norwegens mit
einem unbeſchreiblichen Zauber des Kolorits
zu umgeben weiß, das zeigt auch das obige
Gemälde der Ausſtellung.

Von den See und Marinbildern iſt das
„Seeſtück“ und „Auf der Rede von Knadiff“
von Karl Leipold, Störort als bedeutſam
hervorzuheben.

Beilage zu Vr. 280 des „Merſ eburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 29. November 1903.

Kameraden“ von Hanſen, Schloß Dürnſtein,
ſehen wir das humorvolle Genre gut ver
treten. Junge Burſchen geben ſich auf dem
erſten Bild anſcheinend zum erſten Male dem
folgenſchweren Genuſſe einer Zigarette hin,
auf dem zweiten ſcheint es ſich ſchon um
einen Wettſtreit darüber zu handeln, wer es
am beſten kann.

Von demſelben Künſtler rührt auch die
„Föhrerin“ her, die uns den typiſchen Zug
und die einfache Tracht dieſer ernſten und
gottergebenen Jnſelbewohner des Watten-
meers zeigt.

Für den Jagdfreund bildet die Ausſtellung
jetzt eine Fülle der Anregung und des Ge-
nuſſes. A. Steinberg in München iſt der
Künſtler auf dieſem Gebiet und in „Auf der
Höhe“ (Rehe) „Alarmiert“ (Haſen), „kämpfende
Birkhähne“ und „Vorſtehhund“ zeigt er uns,
was er beobachtet hat.

Eine weitere Anzahl von Bildern hier zu
beſprechen verbietet der Raum, nur ſei noch
hervorgehoben, daß auch noch prächtige Still-
leben, Blumen und Fruchtſtücke in der Aus-
ſtellung vorhanden ſind.

Nächſten Sonntag wird das Koloſſalge-
mälde „Die Schlacht bei Warſchau“ 1656
von Profeſſor Werner Schuch zum erſten
Male die Ausſtellung ſchmücken und gewiß
eine große Anziehungskraft ausüben. Es iſt
die erſte Schlacht der preußiſchen Armee.
Nach der dem Bilde angeſteckten Tafel zeigt
es den wichtigen Moment, wo der große
Kurfürſt an der Spitze der brandenburgiſchen
Reiterei ſich in das Kampfgetümmel ſtürzt,
um ſeiner hartbedrängten Jnfanterie Luft zu
machen. Vergebens hatten bisher polniſche
und tartariſche Reitergeſchwader verſucht, die
hinter ſog. ſpaniſchen Reitern liegenden
Karrees der brandenburgiſchen Infanterie zu
ſprengen, an der Disziplin der Feuerwaffen
ſcheitert der wilde Anſturm, doch immer
neue Scharen brechen vor, die Jnfanterie
ſcheint hart bedrängt. Da bricht der große
Kurfürſt mit ſeinen Schwadronen vor; Polen
und Tartaren werden überrannt, in die
Moräſte getrieben, kaum einer entrinnt der
Sichel des Todes.

Das farbenreiche Bild giebt uns eingehende
Belehrung über das Kriegsweſen jener Zeit.

Ein weiteres Jntereſſe bietet die Ausſtellung
jetzt in der Auslage der Gewinne für die in
der vorjährigen Generalverſammlung be-
ſchloſſene und in der nächſten Woche ſtatt
findende Sonderverloſung von Kunſtwerken,
zu welcher die freiwillige Beteiligung eine
ſehr rege war. Als Hauptgewinn hat der
Vorſtand das reizvolle Gemälde von N. v.
Auſtudin „Motiv aus der Normandie“ er-
worben, deſſen Kaufpreis ſ. Zt. von dem
Künſtler mit 250 Mk. ausgezeichnet war.
Außerdem kommen noch 14 große Heliogra-
vüren nach alten Meiſterwerken zur Verloſung,
unter andern Raffael's Sixtiniſche Madonna,
Coreggio's heilige Nacht, Palma Veechio's
Maria mit dem Jeſuskinde, Tizian's Zins-
groſchen und Lavini, zwei Landſchaften von
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Ruisdael, Rembrandt's Selbſtbildnis mit
ſeiner Gattin, Seskin u. ſ. w.

Nächſten Sonntag zwiſchen 11——2 Uhr können
bei der Kaſſe der Kunſtausſtellung noch An
meldungen zur Beteiligung an jener Verloſung
(pro Los 3 Mk.) erfolgen. Beisner.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Stürmiſch!“

Jm November bläſt Aeol gern aus
vollen Backen, bläſt dem Erdenkind frivol

in Geſicht und Nacken, reißt dem Mann
den Hut vom Kopf Und zerzauſt des
Mägdleins Zopf klopft an Tor und
Läden und bringt viele Schäden!
Stürmiſch iſt die Jahreszeit, ſtürmiſch iſt das
Leben, ſtürmiſch iſt es weit und breit
wenn wir Obacht geben, in dem viel
bewegten Sein ſtürmt ſo vieles auf uns
ein, und des Schickſals Tücken möchten
uns erdrücken! Stürmiſch eilen Glück
und Leid durch das Weltgetriebe
ſtürmiſch iſt die Jugendzeit, ſtürmiſch iſt
die Liebe, denn ſogar im Eheſtand
giebt es Stürme allerhand, kommſt Du
ſpät nach Hauſe giebts ein Sturmgebrauſe!

Stürme werden oftmals wach durch
der Rede Meiſter auf einander platzen,
ach, hier und dort die Geiſter. Balde
tagt das Parlament und wie man das
längſt ſchon kennt giebts im hohen Hauſe

auch manch Sturmgebrauſe! Stür-
miſch zeigt ſich und erhitzt mancher Un-
bedachte doch wer nicht im Reichstag
ſitzt ja den Wink beachte: Red und
ſchreibe nicht zu viel denn das iſt kein
Kinderſpiel, und durch Schrift und Sagen
giebts Beleidigungsklagen! Stürmiſch
geht ſo manch Prozeß ins Senſationelle

ſtürmiſch iſt auch „Sokrates“ dieſer
Sturmgeſelle. Sokrates iſt längſt ſchon
tot doch die Kritik iſt „verroht“ ſie
kennt kein Erbarmen und „beſtürmt“ den
Armen! Stürmiſch iſt es hier und da
nirgends „ſtille“ Tage und ſogar Amerika

hat ſo ſeine Plage denn der Süden
hält nicht ſtill wenn der Norden „kapern“
will, ſtürmiſch ruft der Süden: Jch
bin nicht zufrieden! Stürmiſch iſt die
neue Welt rüſtet ſich zu „Kriegen“
wer da hat das meiſte Geld wird am Ende
ſiegen. Stürme brauſen hier und dort
aufgeſchürt durch Tat und Wort und es
wird auf Erden niemals anders werden!

Stürmiſch brauſts von Pol zu Pol
daß die Zweige knacken im November
bläſt Aeol gern aus vollen Backen.
Und kein Menſch, wo er auch wohnt bleibt
von Stürmen unverſchont einen „Sturm
Ableiter“ giebts noch nicht!

Ernſt Heiter.
W altausst. Paris
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dem Marſche weiter behelligt worden zu
ſein, fanden ſie eine große Zahl chriſtlicher
Flüchtlinge aus den benachbarten Dörfern
der Bika'a. Es waren meiſt Frauen und
Kinder, die mit den armſeligen Reſten ihrer
Habe jammernd zwiſchen den Kaktushecken
der Weinberge kauerten. Flehend ſtreckten ſie
ihre Hände aus, als unſere Freunde vorüber-
ritten „Bachschisch! Bachschisch! bedna
nakul!“ (Eine Gabe! Eine Gabe! Wir
wollen eſſen

Sobald oberhalb des Dorfes in einem der
Obſtgärten, deren herrliche Aepfel im ganzen
Orient berühmt ſind, der Platz für das Nacht
quartier ausgewählt war, gingen Frau Engel-
hardt und Lore zu ihnen. Ben und Peter
folgten, jeder mit einem der Proviantkörbe
bewaffnet.

Schreiend ſtürzte ſich die hungernde Menge
über ſie. „Bedna nakul! bedna nakul!“

„Eiherrjemerſchnee!“ rief Peter, „ihr reißt
einem ja die ganze Kledaſche vom Leibe,
Jmmer hübſch eener nach'm andern Aber
er verſuchte vergeblich, ſie von ſich abzuwehren,
ſo daß er ſchließlich ſeinen Korb wieder
ſchloß und ſich darauf ſetzte, wodurch der
Lärm nur noch vergrößert wurde.

Ben war inzwiſchen mit ſeinen Lands-
leuten beſſer fertig geworden. Er redete mit
ihnen in ihrer Sprache. Deshalb vertrauten
ſie ihm und gehorchten ihm. Erſt als die
andern einſahen, daß ſie mit Ruhe eher zu
etwas kommen würden, konnte auch Peter
ſeine Schätze verteilen, geriet dabei aber doch noch
über einen kleinen beſonders vorlauten Schlingel

ſo in Zorn, daß er ſich eine derbe Weinrebe
abſchnitt und den Miſſetäter trotz allen Stram-
pelns und Heulens nach allen Regeln der
Kunſt überlegte.

Dieſe mit vieler Würde vollzogene pädago-
giſche Maßregel verſchaffte ihm nicht geringes
Anſehen, und wenn er ſich ſpäter bei ihnen
ſehen ließ, wichen ſie ihm vorſichtig aus, und
ein verſtändnisvolles Flüſtern ging durch ihre
Reihen: „mu'allim! (Lehrer

Die Damen hatten ſich inzwiſchen nach den
Kranken und Säuglingen umgeſehen und ſich
nach Kräften bemüht, auch hier die große Not
zu lindern. Klagend hängten ſich die Weiber
an ihre Kleider, die Druſen verfluchend und
Hülfe erflehend, die ihnen doch nicht gewährt
werden konnte. Die einen wollten ihre Hütten
wieder aufgebaut, die andern ihre Maulbeer-
gärten wieder gepflanzt oder ihr von den
Räubern fortgeſchlepptes Vieh erſetzt haben,
alle ſchrieen jammernd nach ihren Männern,
die mit der Ernte nach Zahle gezogen und
dort wahrſcheinlich von den Druſen er-
ſchlagen wären denn auf Hahle, hieß es,
hätten es die heidniſchen Hunde ganz be-
ſonders abgeſehen.

Mit Entſetzen hörte Frau Engelhardt dieſe
Kunde. Sie wußte, was auf dem Spiele
ſtand, wenn die Chriſtenſtadt jetzt den Druſen
in die Hände fiel, und eilig kehrte ſie zum
Lagerplatz zurück, um ihrem Mann die
ſchlimme Nachricht mitzuteilen, die ſie ihm
doch nicht vorenthalten durfte.

Aber der Seidenhändler wußte bereits alles
und noch mehr.

Sogleich nach ihrer Ankunft hatte er dem
Schech-el-beled, dem Dorfſchulzen des Ortes,
mit dem er von frühreren Reiſen her be-
freundet war, ſeinen Beſuch gemacht. Den
ſehr gewiſſenhaft befolgten Regeln orienta-
liſcher Höflichkeit gemäß hatte der Scheéch
dieſen Beſuch ſofort erwidert und ſaß jetzt
mit ſeinem Gaſtfreund und dem Doktor im
Zelte, mit dem üblichen Kaffee bewirtet, den
einer der Mauren bereitet hatte und mit
großer Förmlichkeit herumreichte.

Nach dem Berichte des Schechs war Hakim
aw Morgen mit mehreren hundert Kriegern
ſelbſt in Zebedani geweſen, um durch einen
feierlich geſchmückten Chadim (Diener) dem
Volke verkünden zu laſſen, daß er jetzt Herr
ſei im Libanon und Antilibanon, im Großen
Hermon und in der Bika'a, und daß alle
Steuern in Zukunft nur an ihn zu entrichten
ſeien. Als Vorſchuß auf dieſe Abgaben hatte
er durch ſeine Leute gleich alles im Dorfe
befindliche bare Geld eintreiben laſſen und
war dann, begleitet von den ſtummen Ver-
wünſchungen der gebrandſchatzten Einwohner,
nach der Bika'a weitergezogen. Dort hatte er
im Laufe des Tages viele Chriſtendörfer in
Brand geſteckt, Hunderte von Chriſten getötet
und die Maulbeerplantagen niedergehauen.
Nur Zahle, in das die meiſten Chriſten ſich
geflüchtet hatten, widerſtand ihm noch, und
der Schèch meinte, daß er mit der von einer
Mauer umgebenen, volkreichen Stadt nicht ſo
leichtes Spiel haben würde, wie mit den wehr-

loſen Dörfern.
(Fortſetzung folgt.)
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Das zweite Weihnachtsnähen
für die Kinderbewahranſtalt findet
Dienſtag, den 1. Dezember, bei Frau
Gräfin d'Haußonville, Dom 16,
nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Weihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeiffer'

ſchen Stiftungen zu Cracau
Magdeburg.

Wer denkt in treuer Liebe zur heilgen
Weihnachtszeit

Der en rüppelkinder in ihrem großen
eid

Wer deckt mit Liebesgaben den Weih-
nachtstiſch für ſie,

Und hilft, daß ſie vergeſſen des armen
Lebens Müh?

Wer denkt an unſre Siechen gequält von
harter Pein,

Die ohne Hoffnung trauern in ihrem
Kämmerlein

Wer hilft uns, daß auch ihnen erglänzt
der Weihnachtsſtern,

Damit ſie mild erquicke die Herrlichkeit
des Herrn

Auf auf, die Gott geſegnet mit Gaben
immerdar,

Laßt auch die Herzen rühren für unſrer
Armen Schar!

Des Heilands treue Augen ſehn jede
Gabe an,

Und freundlich wird er ſprechen: „Das
habt ihr mir getan
Liebesgaben in Geld und Gegen-

ſtänden jeder Art wolle man gütigſt
an die oben genannte Adreſſe ſenden.

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten.

Jn den Neinſtedter Anſtalten ſind
faſt 500 Blöde und Epileptiſche und
über 100 Kinder untergebracht, die
gepflegt und erzogen werden. Viele
Heimathloſe und Unglückliche haben
hier eine Heimath gefunden. Außer-
dem werden hier Diakonen für den
Dienſt an den Kranken, Elenden,
Gefährdeten und Verwahrloſten aus-
gebildet. Die folgenden Zeilen möch-
ten um die Liebe des Leſers werben
für das Werk, das einſt von Philippund Marie Nathuſius hier in Segen
begründet worden iſt.

Es geht ein ſtilles Leuchten
Schon über Wald und Flur;
Von einem hellen Sterne
Jſt es die lichte Spur.

Ein Bote Gottes kam geflogen:
Hört, der Advent iſt eingezogen.

Wir rüſten unſre Gaben,
Die froh wir ausgedacht
Was ſchenken wir dem Lhriſtkind,
Das uns ſo reich gemacht?

Daß unſer Herz ſein Lieben kennet;
Und hell in ſeiner Liebe brennet!

Er nimmt, als ihm gegeben,
Was wir den Seinen tun,
Und wenn ſie Mangel leiden,
So dürfen wir nicht ruhn;

Jhr wißt, wir ſtehn mit leeren Händen,
Doch Raum iſt viel für eure Spenden!

Gaben der Liebe erbittet herzlich
und dringend Paſtor Steinwachs in
Neinſtedt a. H., Kreis Quedlinburg.
Außerdem iſt zur Annahme von
Liebesgaben bereit Herr Paſtor Delius
in Merſeburg.

Von einer Vermögensverwaltung

ſollen (3475750,000
à 31 auf Ackerſicherheit dauernd
auch in einzelnen Poſten verliehen
werden. Angebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift O. S
10 poſtlagernd Bernburg.

900,000 Mark
unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.

H. Silberberg, Halberſtadt.

Ein echter (356898 Wolfsspitz,
auf den Namen Molly hörend, iſt
abhanden gekommen, und ſichere über
deſſen Nachweis eine gute Belohnung
bis 20 Mark zu.

Emil Rülke.

Markt 11
iſt die freundlich gelegene Erſte
Etage, 5 ſchöne Stuben mit Aus-
ſicht auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche, gr.
Korridor u. Zubehör zum 1. April

1904 zu vermieten. (3186

5

(3600Remdeniuche!
Meine als vorzüglich bekannten Qualitäten empfehle zu gleich

billigen Preiſen wie bisher:
I. T. Meter 24 Pfg.,

II. HT. Meter 28 Pfg.,
III. T. Meter 33 Pfg.,
IV. T. Meter 38 Pfg.
V. HT. Meter 43 Pfg.,

10 Meter Coupon Mk. 2,35.
10 Meter Coupon Mk. 2,75.
10 Meter Coupon Mk. 3,25.
10 Meter Coupon K. 3.75.
10 Meter Coupon Mk. 4,20.

VI. HT. Meter 48 Pfg., 10 Meter Coupon Mk. 4,70.
VII. T. Meter 53 Pfg., 10 Meter Coupon Mk. 5,20.
Dowlas, Leinen u. Halbleinen (ſolide Qualitäten) billigſt.

Lousianatucdch in allen Breiten für Bettwäſche.

Theocdl. Vrevytag., er
Aſſſe J Tuſ, Su, n Meen,
Verſicherungs- Kapital M. 27367 903. Disponible Reſerven M. S „24

Einzige Vieh- Verſicherungverſichert zu hilligen, feſten Prämien. a da Racahlngen
ſchwankende Umlagen oder beliebige Prämien Erhöhungen c. vollkommen
ausgeſchloſſen ſind. Schadenregulierungen in bekannter, prompter,

kulanter Weiſe. (3324Zu jeder Auskunftgabe und Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich der

Subcdirektor Sugen Lippold, Erfurt,
und die diverſen Herren Vertreter.
Vertrauenswürdige Herren werden allerorts als Vertreter geſucht.

Der teuerste Seidenstoff ist nichts wert
wenn er nicht solide gefärbt ist. Die Fabrikanten
des Seidenhauses Aug. Polich in Leipzig haben
sich vertraggemäss verpflichtet, nur solide Färbung
in Anwendung zu bringen. Weisse und schwarze
Brautseiden und farbige Seidenstoffe für Festlich-

keiten, Promenade etc. bemustert tlrei

Wäschemangeln (Drehrollen)
neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,

e Kraft u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-S mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Präwiiert:J e I n Goldene Medaillen Crimmitſchau 1902,
e &w Luckau 1903, Freiberg i. S. 1903, Marien-

berg i. S. 1903. Reelle Garantie. Raten-gahlingen geſtattet. 2769
Größte u. älteſte Mangelfabrik Rrnst Herrschuh, Chemnitz i. S.

—„earcrteahtcccerrchcrrſnnreenernoocw]]oèèaedue o

Mein diesjühriger Verkauf der im

Preise bedeutend ermässigten
Waren (3588hat begonnen.

Auf die Preise eines grossen Teils

diesjähriger Wintermäntel,
Paletots und Abendmäntel gewähre ich einen

grösseren Rabatt.8 Franz geich,
Halle a. S., Poststrasse 21.

Honigkuchen und Weihnachtskonfekte,
eigenes Fabrikat, in großer Auswahl und ff. Qualität, zu üblichem Rabatt

empfiehlt (3375Otto r Fuum.Wiederverkäufern V rzugspreiſe!

e Crand r eR. Moil adBUCKAU.
Brennmaterial ersparende n

1ocCOoMOBILEN

e S 5mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,dauerhafteste und zuveriässigste
Betriebsmaschinen für

wen (anäwirtctatAusziehbareRöhrenkessel, e S e

W Centrifugalpumpen, 7 4e Dreschmaschinen bestersysteme. a

W
B.

V Hermann Gereke, Leiprig-Gohlis,

J Aeussere Halle'sche Str. 38. 2

e

Richard Kupper
empfiehlt

feine Toiletteseifen und Parfümerien
aus den renommierteſten Fabriken: J. F. Schwarzloſe Söhue,

Treu Nugliſch, A. H. A. Bergmann 2e.,
mediziniſche Seifen, Artikel zur Hautpflege,

Kopf-, Zahn- und Hundwasser,
Kämme, Bürſten und ſämtl. Toiletteartikel.

e 75Färberei u. chem. Waſchanſtalt S
von

Otto Zgielke,
Merseburg, DOelgrube 16,

empfiehlt ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach
ſchlagenden Arbeiten. (3026

e 999999990922

3t
F

S
3

M öpfner
rieper holt.

Atelier l. Ranges
zur Anfertigung vornehmer Künstleris cher Photographien.

Halle a. S. Poststrasse 1I9.Vorzii igliehe Vergrösserungen,
Weihnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.

(3503
G
Güwderſcühle Apollo- Theater.

Halle a. S.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Hauptbahnhofes.

Außergewöhnliches
Pracht Programm.

Als größte Neuheit:

Anderſtß 6

Puppeuwagen,

Puppenſportwagen,

Leiteru. Kaſtenwagen

Les Brunins,Reiſen st. außerordentlich vie er das Neueſte und
roßartigſte auf dem Gebiete derSpielwarenhaus Equilibriſtik.

Wilhelm Könler, Schröter Denter
Kl. Ritterſtr. 6.

5 Vorteilhaftes Angebot. n
Wegen baulicher Veränderungen der

Geſchäſtsräume verkauft zu ganz be-
ſonders billigen Preiſen die vorhandenen
Warenbeſtände

Klbert Günther,
9 Markt 17. (1730 e

Die weleherannte

Derrington- Familie
mit ihren großartigen Spielen aul

dem Zweirad.
Jhres rieſigen Erfolges wegen

prolongiert:

3 Hegelmanns,der bedeuteudſte Luftakt der Welt

M. A. Zetto,
comic juggler. (3525

Walter Steiner,Humoriſt mit neuem Glangrepertoi

U. a.: „Erzählungen eines Rekruten
aus dem Kafernenleben.“

s Germmanias,
Damen-Verwandlungs-

Geſangs und Tanz-Enſemble.
Mizuzi Rositta,

feſche Koſtüm SoubretteDröse o Velograp h,
lebende Photographien

(aktuelle Aufnahmen).

„„Nerplex“
hilft ſicher gegen Zahnſchmerzen.

essert t jeclen Seliornstein

empfiehlt H. Müller jun.
Siegels Hühnerangentod,

Cannabin-Hühnerangenpflaſter,
Hühnerangen-Tinktnr.

Erfolg garantiert!

Adler Brogerie
Wilh. Kieslich,

3530) Entenplan. Allein zu haben: (3529
J J S o eFeinſte Chriſtſtollen, e hch Dresdner Art empfiehlt uren r i Kieslich,Entenplan.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Markt 23. (3472

gegen (3569C. F. Sperl's Konditorri.
Zeitungs-Makulatur

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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